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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 3 Uhr.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

Donnerſtag den 6. September. 1888.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Diertejahrlicher Abonnementspreis n der Epeb on und den Nnegebeſelen 320 Mart, m Zubeinger ſohn 170 Mart durch die Poft bezogen 1.50 er

Anmtklicher Theil.

Durch Beſchluß des Aufſichtsrathes iſt gemäß
8 3 des Geſellſchafts-Vertrags feſtgeſetzt worden,
daß alle von der Zuckerfabrik Körbisdorf
ausgehenden Bekanntmachungen künftig nur in
den Deutſchen Reichsanzeiger eingerückt
werden ſollen.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Auguſt
1888 im Geſellſchaftsregiſter Nr. 70.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1888.
Königliches Amtsgericht,

III. Abtheilung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unter-

zeichneten Behörde in dem Winter vom 1. October
1888 bis 1889 erforderlichen Bedarfs an Pe-
troleum ſoll an den Mindeſtfordernden in
Verding gegeben werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin
auf

Sonnabend den S. September d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Secretariats Zimmer anberaumt, zu
welchem Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 1. September 1888.
Königliche General- Kommiſſion.

Helmke.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 5. September 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Wir konnten ſchon vor
acht Tagen aus beſter Quelle mittheilen, daß die
offizielle Verlobung der Prinzeſſin
Sophie von Preußen mit dem Kron-
prinzen von Griechenland nahe bevor
ſtehe. Ein am Montag Abend 11 Uhr aus-
gegebenes Extrablatt des Reichsanzeigers
verkündet Folgendes

Am heutigen Tage hat zu Potsdam die Ver
lobung Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Sophie Dorothea Ulrike Alice von Preußen,
Schweſter Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs,
mit Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
Conſtantin von Griechenland, Herzog von Sparta,
Sohn Sr. Majeſtät des Königs der Hellenen,
und Jhrer Majeſtät der Königin der Knep
Olga Conſtantinowna, Großfürſtin von Rußland,
mit Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, ſowie unter Zuſtimmung Jhrer Maje-
ſtäten der Kaiſerin und Königin Friedrich und
der Kaiſerin und Königin Auguſta ſtattgefunden.
Dies frohe Ereigniß wird auf Allerhöchſten Be
fehl mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß mit
Rückſicht auf die tiefe Trauer im Königlichen
Hauſe von der ſonſt üblichen feierlichen Bekannt-
gabe der Verlobung durch Se. Majeſtät Aller

aus Anlaß derſelben Abſtand genommen worden iſt.
Berlin, den 3. September 1888.

Der Miniſter des Königlichen Hauſes
von Bötticher.

Die Prinzeſſin iſt 18, ihr Bräutigam 21
Jahre alt.

Kaiſer Wilhelm II. begab ſich am
Dienſtag Morgen mit der Anhalter Bahn nach
Jüterbogk, um den dortigen Truppen- Uebungen
beizuwohnen. Bei der Fahrt ins Manbverfeld
und auf der Rückkehr wurde der Kaiſer von
enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Am Nach-
mittag traf derſelbe wieder in Potsdam ein.

Kronprinz Conſtantin von Grie-
chenland, der Bräutigam der Prinzeſſin
Sophie von Preußen, iſt bereits ſeit einem Jahre
faſt beſtändig in Deutſchland. Er beſuchte zu-
erſt die Univerſität Leipzig und kam dann zu
ſeiner militäriſchen Ausbildung nach Berlin. Er
verkehrte Tag für Tag am Hofe Kaiſer Fried-
richs. Die Mutter des Kronprinzen Königin
Olga Conſtantinowna, iſt die Tochter des Groß-
fürſten Conſtantin Nikolajewitſch und der Prin-
zeſſin Alexandra von Sachſen-Altenburg. Von
ihrer Mutter hat die Königin eine Vorliebe für
deutſches Weſen geerbt, es ſpricht ſich das in
ihrer ganzen Lebensweiſe aus. Die Erziehung
des Kronprinzen Conſtantin wurde von Dr.
Lüders, einem deutſchen Gelehrten, geleitet, der
ſpäter in den Hoſdienſt übertrat und auch ſeinen
ehemaligen Zögling nach Deutſchland begleitet
hat. Während es dem König Georg nur müh-
ſam gelang, ſich in die Anſchauungen ſeines
Adoptivvaterlandes hineinzuleben, fühlt ſich der
Kronprinz ganz als Grieche. Er iſt auch in
ſeiner Heimath populärer als ſein Vater.

Die Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt an
der Spitze ihrer neuſten Nummer zu der Ver-
lobung im kaiſerlichen Hauſe: „Das Jahr 1888
hat ja leider nicht nur in ſeinem erſten, ſondern
alsbald auch in ſeinem zweiten Viertel tiefſtes
Leid über unſer hohes Herrſcherhaus und damit
zugleich über das ganze preußiſche und deutſche
Vaterland gebracht. Mit dem königlich-kaiſer
lichen Hauſe wird die Nation noch lange an dem
tiefen Schmerze zehren, den der Heimgang Kaiſer
Wilhelm I. und bald darauf ſeines einzigen edlen
Sohnes, Kaiſer Friedrich III., nach des All-
mächtigen Willen ihr bereiten ſollte. Aber wie
an der Trauer nimmt unſer treues Volk auch
an jedem freudigen Ereigniß in unſerem Herrſcher
hauſe den innigſten, aufrichtigſten Antheil, und
wenn es kürzlich die freudigſten Glückwünſche
zur Geburt und zur Taufe des Prinzen Oskar
dargebracht hat, ſo zeigt es auch heute ſeine freudigſte
Theilnahme bei der Kunde von der geſtrigen Ver
lobung. Prinzeſſin Sophie iſt geboren zu
Potsdam am 14. Juni 1870 der Herzog von
Sparta zu Athen am 21. Juli/2. Auguſt 1868.
Wenn das Zuſammenfinden der beiden jugend-
lichen Herzen das ganze königlich- kaiſerliche Haus
hoch beglückt, muß es doch noch ganz beſonders

höchſtſelbſt, ſowie von ſonſtigen Feierlichkeiten j der verwittweten Kaiſerin Friedrich eine hohe

Freude und zugleich ein mildernder Troſt in
dem unſäglich ſchweren Leiden ſein, das der
Himmel über die hohe Frau verhängte. Neh-
men wir dozu, daß dieſe Verbindung die freund
lichen Beziehungen unſeres Herrſcherhauſes zu
verſchiedenen anderen erhabenen Fürſtengeſchlech
tern in erfreulicher Weiſe zu erweitern und zu
befeſtigen geeignet iſt, ſo haben wir um ſo mehr
Grund und Veranlaſſung den fürſtlichen Ver
lobten, wie deren hohen Familien die innigſten
und aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen.“

Die Jene iſt wahrſcheinlich bereits im
nächſten Frühjahr.

Die Hamb. Nachr. ſchreiben „auf Grund
vertraulicher Mittheilungen ſei anzunehmen, daß
den Gegnern des Wahlkartells und der
Mittelparteien demnächſt ein noch viel ver
ſtändlicherer und bedeutungsvollerer Wink ertheilt
werden wird, als dies durch die Ernennung des
Herrn von Bennigſen geſchehen iſt.“

Die Kreuzztg. behauptet, daß die
Meldungen von Erörterungen über eine ander
weite Organiſation der Reichsämter
unbegründet ſind.

Zum bevorſtehenden Beſuche Kaiſer
Wilhelm's in Rom wird noch nachträglich
bekannt, daß der König von Jtalien zuerſt den
Quirinal in Rom als Zuſammenkunftsort vor
ſchlug. Hingegen ſind die Angaben, von Ber
lin aus ſei der Beſuch des Kaiſers im Vatikan
gewiſſermaßen entſchuldigt, Märchen. Jn ſolchem
Falle würden ſich die Jtaliener zweifellos für
das deutſche Bündniß gründlich bedankt haben.

Verſchiedentlich wird die Nachricht ver
breitet, an Stelle des Fürſten Hohenlohe ſolle
Miniſter von Puttkamer Statthalter von
ElſaßLothringen werden. An dieſem ganze
Gerede iſt natürlich kein wahres Wort.

Das preußiſche Staat sminiſterium
wird erſt Mitte October wieder vollſtändig in
Berlin verſammelt ſein. Bis dahin dauern die
Urlaubsreiſen einzelner Miniſter noch fort.

Der Pariſer „Gaulois“ hat die erbau
liche Nachricht verbreitet, Kaiſer Friedrich habe
den Prinzen Alexander Battenberg, nachdem
derſelbe ſein Schwiegerſohn geworden, zum Vice-
könig des für neutral erklärten ElſaßLothringens
ernennen wollen um ſo den Zankapfel zwiſche
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Belgien. Wie aus Brüſſel berichtet wird,
iſt Graf Herbert Bismarck dort auf der Durch
reiſe nach London vom Könige Leopold in
längerer Audienz empfangen.

Dänemark. Der König Chriſtian von
Dänemark iſt am Dienſtag von ſeiner Reiſe in
Deutſchland wieder in Kopenhagen angekommen.

Oeſterreich-Ungarn. Die Kaiſermanöver
von Piſek ſind wegen Ueberfluthungen der Flüſſe
aufgehoben worden. Am Dienſtag fand ein
Vorbeimarſch der Truppen vor Kaiſer Franz
Joſeph ſtatt. Verſchiedentlich wird gemeldet,
die Nachrichten von einem bevorſtehenden Be
ſuche Kaiſer Franz Joſephs in Rom
beruhten auf einem Jrrthum. Es ſei nichts von
einer ſolchen Abſicht bekannt. Der Graf
von Paris, das Haupt der Familie Orleans,
iſt inkognito in Wien angekommen.

Rußland. Die kaiſerliche Familie
hat die lange geplante Reiſe nach Südruß-
land und dem Kaufaſus angetreten und wird
etwa acht Wochen von Petersburg fernbleiben.
Dieſe Reiſe war auch die Urſache zum Ausflug
der Czarin nach Gmunden. Die hohe Frau
wünſchte ihre Schweſtern zu ſehen, mit denen ſie
bekanntlich ſonſt alljährlich in Kopenhagen zu-
ſammenzukommen pflegte. Jn Charkow iſt
eine große Anzahl von Nihiliſten ver-
haftet. Man argwöhnt, die Schreckenspartei
werde von den extremen Panſlawiſten,
denen die Politik des Czaren zu gemäßigt iſt,
unterſtützt.

Jtalien. Vor dem Könige Humbert, in
deſſen Begleitung die Königin Margarethe
und der Kronprinz Victor Emanuel ſich befinden,
fand am Dienſtag die große Parade der in
derRomagna zuſammengezogenen Armeekorps ſtatt.
Die königliche Familie wurde mit großartigen
Enthuſiasmus begrüßt. Mit der Parade haben
die Manöver ihr Ende erreicht und erfolgt die
Rückkehr des Königs und der Königin nach Rom.

Frankreich. Die mobiliſirte Reſerve
flotte iſt nach Toulon zurückgekehrt, da die
Manöver beendet ſind, und wird bereits abge-
rüſtet. Marineminiſter Admiral Krantz hat in

einem Erlaſſe, Officieren und Mannſchaften ſeine
beſondere Anerkennung ausgeſprochen. Wie
die „Agence Havas“ mittheilt, iſt ein Mann, der
ſich Joſeph Hubert nennt, verhaftet worden, als
er in der Nähe von Montmorency bei Paris
Zeichnungen von den Forts aufnahm. Was für
ein armer Teufel von Touriſt da wohl wieder
gefaßt iſt! Die boulangiſtiſchen Organe be
ſtreiten entſchieden, Boulanger ſei über Deutſch
land nach Kopenhagen gereiſt. Bei dieſer Ge-
legenheit wird übrigens bekannt, daß der ſ. Zt.

vielerörterte Beſuch Gambettas in Friedrichsruhe
in Wahrheit gar nicht ſtattgefunden hat. Gam-
betta hatte dem Reichskanzler ſeinen Beſuch
allerdings angemeldet, Fürſt Bismarck aber ließ
Gambetta von dem Beſuch abrathen mit der
Motivirung, daß jede Annäherung eines fran
zöſiſchen Politikers an ihn die Gefahr zur Folge
habe, daß derſelbe ſeinen Einfluß auf ſeine Lands-
leute einbüße. Wegen des Streikes der
Eiſenbahnarbeiter bei Limoges ſind die für dort
angeſetzten Manöver verſchoben. Die Manöver
des 6. Corps finden hart an der deutſchen
Grenze bei Metz ſtatt. Die Uebungen leitet
General Fevrier.

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 4. Sept. Der von der

königlichen Staatsanwaltſchaft verfolgte und als
muthmaßlicher Mörder des Zimmermanns Baer-
thel bezeichnete Arbeiter Drabe iſt vorgeſtern
Abend hier verhaftet worden. Bei ſeiner geſtern
erfolgten Gegenüberſtellung mit den Perſonen,
welche ſeiner Zeit den Mörder geſehen haben,
wurde er von Sämmtlichen mit voller Beſtimmt-
heit nicht als Derjenige bezeichnet, welcher die
verbrecheriſche That verübt habe. Drabe iſt zwar
noch in aber die Confrontation iſt für ihn
ſo entlaſtend geweſen, daß ſeine unmittelbare
Entlaſſung ſicher bevorſteht. Geſtern Abend
wurde der 18 jährige Arbeiter Holzſchuh in Haft
genommen, weil er den Koffer ſeiner Stuben
nachbarin erbrochen und aus demſelben ungefähr
fünf Mark geſtohlen hat. Einen Selbſtmord
beging geſtern Abend nach 7 Uhr der 29 jährige
Ziegeldecker Hugo L. Er wurde in einem Stoppel
felde zwiſchen dem Magazin und dem Klemm-

berge mit einer Schußwunde am Halſe als Leiche
aufgefunden. Gründe, welche ihn zu der un-
ſeligen That veranlaßt haben, ſind nicht bekannt.
L. war verheirathet und Vater zweier Kinder.

Magdeburg. Beim Nachtcourierzuge von
hier nach Hannover wurde im Bremshäuschen
des Poſtwagens auf der Station Peine plötzlich
das Fenſter eingeſtoßen und ein eigenthümliches
Geräuſch vernehmbar. Der Schaffner ſuchte
nach der Urſache, fand jedoch nichts, da die Nacht
ziemlich ſternlos war. Beim Verlaſſen des
Wagens meldet ſich jedoch der Uebelthäter als
eine recht ſtarke Schleiereule und biß aus Dank
für die Mitnahme den Schaffner in die Hand.
Nach Ergreifung des Miſſethäters iſt die Abliefe-
rung an die Direction des botaniſchen Gartens
in Hannover erfolgt.

Der königliche Polizeipräſident in Magde-
burg, Herr Dr. jur. v. Arnim, iſt zum Regie
rungspräſidenten in Stralſund ernannt worden.

Nach einer Mittheilung des „Reichsanzei
gers“ iſt dem Abgeordneten, Rittmeiſter a. D.
Hugo Sholto Oskar Georg Freiherrn von
Douglas in Aſchersleben die Grafen-
würde verliehen. Graf Douglas iſt vor einigen
Jahren erſt in den Freiherrnſtand erhoben.

Aſchersleben, 1. Sept. Geſtern Abend
vergiftete ſich nach dem „Anzeiger“ die Ehefrau
des fremden Schaubudenbeſitzers L. in einem
hieſigen Gaſthofe mit Cyankalium. Der hinzu-
gerufene Arzt, Sanitätsrath Dr. Gründler, konnte
nur den bereits eingetretenen Tod conſtatieren.

Der in der Tuchfabrik von Breitſchuh be-
ſchäftigte Arbeiter Feuerberg hatte geſtern Vor
mittag das Unglück, in der Nähe der Bahn von
dem von ihm geführten Geſchirr eine größere
Strecke mitgeſchleift zu werden. Obgleich der
Betroffene erhebliche Verletzungen nicht erlitten
zu haben ſchien, ſo hatte derſelbe, wie ſich ſpäter
herausſtellte, doch derartige innere Schäden davon
getragen daß geſtern Abend 11 Uhr der Tod
erfolgte.

f Coswig. Am Sonnabend gingen viele
Einwohner unſeres Ortes nach der Brandſtätte
der Graul und Lohrengel'ſchen Fabrik um die
früh halb 6 Uhr im Feuer gefundene Leiche zu
beſehen. Letztere war vollſtändig verkohlt. Die
armen Eltern des Mädchens ſind untröſtlich und
nimmt an dem herben Verluſt die ganze Stadt
regen Antheil. Ein Vertreter der Staatsan-
waltſchaft, ſowie Herr Kreisdirector Witting
leiten die Unterſuchung am Thatorte. Soeben
erfahren wir, daß die Herren Graul und Lohr-
engel nebſt Frau Lohrengel in Unterſuchungs-
haft genommen worden ſind. (Hall. Ztg.

f Bei den Manövern in der Nähe von Wit-
tenberg hat ſich ein bedauerlicher Unfall er-
eignet. Beim Herunternehmen von der Wand
entlud ſich im Orte Schmilkendorf das Gewehr
eines dort einquartierten Jnfanteriſten ſo un
glücklich, daß die Kugel einem Knechte unter
dem Auge in den Kopf ging. Der Verletzte
iſt in die Klinik der Univerſität Halle gebracht.

Jn Freiberg hat ſich dieſer Tage der ge-
wiß ſeltene Fall ereignet, daß an der Wiege
eines neugeborenen Mädchens Großmutter,
Urgroßmutter und Ururgroßmutter in beſtem
Wohlſein verſammelt waren. Jm Dorfe
Seyda im Gebirge wurden am 30. v. M. während
eines ſchweren Gewitters vom Blitzſchlag 3 Kühe
inmitten einer ganzen Heerde erſchlagen. Die
12 jährige Hirtin wurde von einem Blitzſchlag
niedergeworfen und ſo ſchwer verletzt, daß man
an ihrem Aufkommen zweifelt.

Aus Rochlitz meldet das „vVereinigte
Wochenblatt“ folgenden heiteren Vorgang:
An einem Wochentage traten zwei Frauen, im
eifrigſten Geſpräch begriffen, durch eine Seiten-
thür der Petrikirche in Rochlitz ein und ſtiegen
hintereinander die Wendeltreppe hinan. Ziemlich
oben angelangt, ſtreift der Einen Blick die baus
backigen Engelein neben der Empore, und mehr
zu ſich als zur andern ſpricht ſie: „Nun je, hier
ſieht's bald aus wie in der Kärche.“ Die letzten
ſteilen Stufen werden noch erklommen und er-
leichtert athmen ſie auf. Da ſtehen ſie nun auf
der hinteren Seite des Chores, halten am linken
Arme den unvermeidlichen Handkorb, in der
rechten Hand das immer glatte Taſchentuch und
ſchauen ſich um. Der Anblick der großen Fenſter,
der vergitterten Stübchen und der herabhängen-
den Glockenſtränge, welch' letztere leiſes Grauen
einflößten, wie deutlich auf den Geſichtern zu

ſehen war, veranlaßt ſie zu der Frage:mer denn recht hie, oder geht's v enge T v

höher Mir ſin um Zehne hierher beſtellt
uffs Amt.“ Auf ihren großen Jrrthum auf-
merkſam gemacht, zogen ſich die Frauen grollend
zurück, die eine mit der Bemerkung „Jch ducht
merſch bald“, die andere mit der Entſchuldigun
„mer ſin uff'n Amte nich ſo bekennt.“ 8

t Am 30. Auguſt Mittags begab ſich in
Franken hauſen der 21 jährige Sohn des
Mühlenbeſitzers Kämmerer, obwohl er ganz erhitzt
vom Felde kam, trotz allen Abrathens des Bade-
meiſters, in das Schwimmbaſſin des ſtädtiſchen
Bades. Nachdem er dasſelbe einmal durch
ſchwommen, faßte er die an den Seiten ange
brachten Stangen und hielt ſich daran feſt, ſiel
aber gleich darauf hinten über und war ſofort
todt. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben frucht-
los, denn ein Herzſchlag hatte den jungen Mann
getroffen.

M

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1888.

S Die letzten herrlichen Tage haben allgemein
die frohe Hoffnung erweckt, als ob wir über den
kläglichen Verlauf des eigentlichen Sommers
durch einen prächtigen Nachſommer getröſtet
werden ſollen. Es war in der That Zeit, daß
der rauhe Herbſt, der uns lange Zeit vor der
altgeheiligten Kalenderfriſt überfallen hatte,
wieder zurückgeſcheucht wurde. Allerdings hat
er ſchon manche Spuren ſeines uſurpatoriſchen
Waltens hinterlaſſen. Vielfach ſind ſchon an
Baum und Strauch die Blätter gelblich gefärbt,
durch raſſelndes Laub ſchreitet hier und da der
Fuß des Spaziergängers, und jeder ſtärkere Wind
ſtoß weht von den Eichen die Früchte hernieder,
verkrüppelte kleine Dinger. Der wilde Wein, der
hier und da an den Häuſern ſich emporrankt, zeigt
bereits den herbſtlichen Bronzeton, und wer über
Feld geht, horcht vergebens nach dem Sange der
himmelanſtrebenden Lerche und ſpäht umſonſt
nach den wunderlichen Sprüngen der Störche.
Sie ſind fortgezogen, den Schwalben nachgefolgt,
die auch bereits theilweiſe unſerer unwirthlichen
Zone den Rücken gekehrt. Wohl kann uns der
Nachſommer nicht alle die Segnungen bringen,
auf die lange geharrt iſt, aber er kann doch
Manches gut machen. Er kommt wohl noch
zurecht, die Traube mit ſüßem Feuer zu füllen,
dem Spätobſt quellenden Saft zu geben. Undzeigen auch die Bäume ſchon die herbſtüche Farbe,

noch ſteht der Wald im dichten Laub und ſtatt
der früh dahingewelkten Blüthen ſprießt im
Garten uns noch manche Blume mit leuchtender
Farbe und zartem Duft. So ähnelt die Natur
beinahe einem Geneſenden, der wohl noch die Zei
chen des Leidens trägt, dem aber doch wieder
die Wangen ſich röthen und die Augen lebens-
friſch erſtrahlen, und den Alle mit doppelter
Liebe umringen. Kaum hatten Viele gehofft,
noch in dieſem Jahre ein Stücklein wirklichen
Sommers zu genießen! Freilich wiſſen wir, daß
die Zeit ſeines Verweilens nur eine beſchränkte
ſein kann. Darum heißt es, dieſe Friſt voll
auszukoſten. Man braucht ſich nicht zu
ſcheuen, den Aufenthalt in heiterer Waldluft
bis zu ſpäter Stunde auszudehnen, denn die
Abende ſind warm genug, um ohne läſtige Hüllen
in Freien auszuharren, und für den Heimweg
hält uns der Mond die Leuchte. Wie köſtlich
dann die Rückkehr in dem halben Schimmer, der
Alles mit ſeinem magiſchen Glanze übergießt,
die einfachſten Gegenſtände in märchenhafter Pracht

erſtrahlen und die Ferne in jenem wallenden
Silberſchleier verdämmern läßt, der uns das Ent-
ſtehen der Sagen von Elfen und Nixen begreiflich
macht. Ja, köſtliche Tage ſchenkt uns noch der
Spätſommer, und indem wie ſie dankbar genießen,
haben wir nur die eine Furcht, daß ſie zu bald
entſchwinden möchten, und die eine Bitte: „Ver
weile doch, du biſt ſo ſchön!“

8 Ueber die Einſtellung der Rekruten
hat das Kriegsminiſterium in Berlin angeordnet
Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der
Waffe hat nach näherer Anordnung der General
kommandos bei der Kavallerie in der Zeit vom
1.—6. October, bei den übrigen Truppentheilen
in der Zeit vom 5.-10. November zu erfolgen
die für das Pommerſche Fuß-ArtillerieRegiment
Nr. 2, die Unterofficierſchulen, ferner die als
Oekonomie Handwerker ausgehobenen Rekruten

well
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ſind am 1. October und die Trainſoldaten für
den Frühjahrstrain am 1. Mai 1889 einzuſtellen.

s Heute Mittag traf vom Regiments und
Brigadeexereieren kommend, die hieſige Gar-
niſon hier wieder ein und nimmt bis zum 10.
September Quartier, an welchem Tage der Aus-
marſch zu dem diesjährigen Herbſtmanöver erfolgt.

s Birnen und Aepfel, welche jetzt wohl
von Jedermann genoſſen werden, ſollte man nur
geſchält eſſen. Namentlich gilt dies von ſolchem
Obſt, auf deſſen Schale ſich rauhe, ſchwarze
Flecken befinden, welche Erſcheinung von einer
Pilzwucherung herrührt, die beim Genuß auf
die Verdauungsorgane ſehr nachtheilig wirkt und
z. B. bei Leuten, welche einen ſchwachen Magen
haben, das ſchmerzhafte Magendrücken hervor-
rufen.

s Bauernregeln. Wenn der September
noch donnern kann, ſetzen die Bäume viel Blüthen
an. Wird Mariä Geburt (8. Sept.) geſä't,
iſt's nicht zu früh und nicht zu ſpät. Auf
Lambert (17. Sept.) hell und klar, bringt ein
trocken Frühjahr. Jſt die Nacht vor Michel
(29. Sept.) hell, kommt ein ſtarker Winter zur
Stell'.

S Für den Winter kann man ſich jetzt einen
großen Theil Vogelfutter umſonſt verſchaffen.
Bekanntlich liebt eine große Anzahl Vögel die
mehlreichen Samen des Kürbis und die öligen
Körner der Sonnenblume ganz beſonders.
Beide Nahrungsmittel ſind bei der bevorſtehenden
Reife dieſer Pflanzenarten bequem zu beſchaffen
es ſei deshalb an alle, welchen die Möglichkeit
ihr zu entſprechen gegeben iſt, die Bitte gerichtet,
dieſe Samen als Vogelfutter für unſere Stand-
vögel aufzubewahren.

S Vergiftung durch bunte Schiefer-
ſtifte. Die Kinder haben es zur Gewohnheit,
das bunte Papier von ihren Stiften abzukratzen.
Sie befeuchten das Papier, indem ſie den Stift
in den Mund nehmen, da ſich der Leim dann
beſſer löſt. Ein Knabe, welcher dieſe üble Ange
wohnheit hatte, bekam eines Tages einen ange-
ſchwollenen Mund. Der hinzugezogene Arzt er-
klärte dieſen Fall für eine Vergiftung. Und
wie es ſich herausſtellte, war der Giftſtoff beim
Nutſchen eines bunten Schieferſtiftes in eine zu-
fällige Wunde im Munde eingedrungen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen). Die Prinzeſſin Hen-

riette von Schleswig-Holſtein, Tante der deutſchen
Kaiſerin, iſt mit ihrem Gemahl, Profeſſor von
Esmarch, in NewYork angekommen. Das
Berliner Central-Comitee für die durch Ueber-
ſchwemmungen Geſchädigten hat dem Oberpräſi-
denten von Seydewitz abermals 50000 Mark
für Nothleidende in der Provinz Schleſien über
wieſen. Geh.-Rath Krupp in Eſſen hat für
die deutſche Expedition zur Befreiung Emin
Paſchas die Summe von 50000 Mark beige-
ſteuert. Die in Aachen erſcheinende „Volks-
zeitung“ beſtreitet die Richtigkeit der von der
„Köln. Ztg.“ gebrachten Nachricht, daß der
preußiſche Kultusminiſter Erhebungen über die
bei der Aachener Heiligthumsfahrt erfolgten
wunderbaren Heilungen anſtellen laſſe.

(Von der Waſſersnoth.) Die am
Montag für Nieder und Oberſchleſien plötzlich

von Neuem hereingebrochene drohende Waſſers
noth iſt glücklicher Weiſe ſchnell wieder gehoben.
Der durch die Fluthen der übergetretenen Ge
wäſſer angerichtete Schaden iſt aber leider be
deutend, die meiſten Renovirungsbauten nach
dem Hochwaſſer vom 3. Auguſt ſind total zer
ſtört, und es kann mit der Arbeit wieder von
vorn begonnen werden. Die Verpflichtung, end-
lich einmal gründliche Abhilfemaßregeln einzu
leiten, wird für die preußiſche Regierung
immer unabweisbarer, ſchon im Jntereſſe der
Sparſamkeit.

Einen unglaublich dummen Spaß,)
der ihnen theuer zu ſtehen kommen wird, machten
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ſich Bauernmägde in Schweinau bei Nürnberg.
Dieſelben waren auf dem Felde beſchäftigt und
legten ſich, als der Schwabacher Zug herannahte,
auf die Schienen, um den Train zum Halten
zu bringen. Den Lokomotivführer blieb in der
That nichts Anderes übrig, als die Maſchine
zum Stehen zu bringen.

(Dieneuſte Skandalgeſchichte) welche
die höheren Kreiſe in London beſchäftigt, iſt die
Heirath der einzigen Tochter eines der reichſten

h

Bankiers mit einem nichts weniger als hübſchen
Zirkusklown. Das junge Mädchen, welches
über ihr mütterliches Vermögen frei verfügen
kann, hat 25000 Pfund mitgenommen. Der
Vater, welcher die Hochzeit hintertreiben wollte,
kam zu ſpät. Das Pärchen war bei ſeiner An
kunft bereits nach Jtalien abgereiſt.

(Ein verfehltes Leben.) Ein gewiſſer
Robert Houdin in Paris, der vor fünfzehn
Jahren ſeine Braut aus Eiferſucht ermordet
hatte und zu fünfzehn Jahren Gefängniß ver-
urtheilt war, erhielt kürzlich die Freiheit. Trotz
dem Houdin das Gefängniß als reicher Mann
verließ, da ſich die Zinſen ſeines nicht unbe-
trächtlichen Vermögens angehäuft, war es ihm
doch nicht möglich, den Wiedereintritt in die
Geſellſchaft zu erreichen; Jeder zog ſich vor
ihm zurück. Die letzten Wochen verbrachte er
unter einem falſchen Namen im Seebade; er
lernte dort eine junge Wittwe kennen und lieben,
doch in der Stunde der Werbung mußte er ihr
nothgedrungen ſeine Vergangenheit eingeſtehen.
Die entſetzte Dame floh aus dem Zimmer und
reiſte noch am ſelben Tage ab. Dieſe Erfah-
rungen verleideten Houdin das Leben; er ließ
ſich ins Meer hineinrudern und erſchoß ſich im
Nachen. Die entſetzten Schiffer brachten nur
noch eine Leiche ans Land.

(Unter den Berliner Gerichtsver-
handlungen) findet ſich ein Prozeß gegen den
Kommis und den Lehrling eines Bijouteriegeſchäſtes.
Der Kommis verführte den Lehrling zu einer Ver
untre uung und zwingt den nun einmal in ſein Ge-
webe gekommenen jungen und ſchwachen Menſchen
auf der Bahn des Verbrechens weiter zu gehen,
er läßt ihn ſtehlen und verpraßt die Beute.
Als die Entdeckung unausbleiblich iſt, hält er
ſeinem Opfer die Größe ſeines Unrechtes vor,
verängſtigt ihn und treibt ihn in den Tod. „Du
darfſt die Schande nicht überleben,“ mit dieſen
Worten drückte er ihm einen Revolver in die
Hand und der Unglückliche zielt auf ſeine Bruſt.
Nur durch einen Zufall iſt er am Leben geblieben.
Wären dieſe Thatſachen nicht vor einem Gerichts
hofe erhärtet worden, ſondern ſtänden ſie in
einem Hintertreppen-Roman, man würde dem
Verfaſſer mit Recht den Vorwurf machen, daß
er da wieder einmal vor der teufliſchſten Erfind
ung nicht zurückgeſchreckt ſei, um ſeine Leſer
gruſelig zu machen. Der Schurke, der ſein
Opfer zwingt, ſich ſelbſt aus der Welt zu ſchaffen,
um den einzigen Zeugen ſeiner Schuld zu beſeitigen,
er iſt leider keine Erfindung, er ſtand in Fleiſch
und Blut vor Gericht. Leider hatte der Gerichts
hof ſich nur mit dem konkreten Fall zu be-
ſchäftigen, der zur Anklage ſtand. Die unfaß-
bare Verworfenheit, die wahrhaft teufliſche Ge
ſinnung des Verführers konnte nicht unter An
klage geſtellt werden. Das Gericht erkannte auf
15 Monate Gefängniß; es giebt Verbrecher, die
ſolchen Menſchen gegenüber noch wie Heilige
erſcheinen.

Heer und Marine.
S Die Kaiſer-Parade über das 3. (brandenburgiſche)

Armeekorps findet nicht, wie es bisher hieß, am 8., ſondern
erſt am 10. September auf dem Tempelhofer Felde bei
Berlin ſtatt.

s Feldmarſchall Graf Blumenthal beſichtigte am
Montag die bayeriſche Garniſon von Würzburg. Damit
hat die Jnſpectionsreiſe des Feldmarſchalls in Süddeutſch
land ihren Abſchluß gefunden.

s Die deutſche Manöverflotte hat am Montag
unter dem Commando des Admirals Knorr den Hafen
von Kiel verlaſſen, und iſt in die Nordſee abgedampft.
Den dortigen Manövern wohnt auch der Kaiſer bei.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Freiburg in Baden iſt der 35. deutſche

Katholikentag eröffnet Die Verſammlung iſt ſehr
zahlreich beſucht, viele Abgeordnete der Centrumspartei ſind
anweſend. Windthorſt ergriff ſchon am Begrüßungs-
abend das Wort und bemerkte, Freiburg habe beſonders
den Ruf, katholiſche Jntereſſen zu vertreten, aber es ſei die
Frage, ob dieſer Beruf immer erfüllt worden. „Wir wollen
uns nicht in badiſche Verhältniſſe miſchen, ſondern auch
hier nur offen das katholiſche Bekenntniß abgeben, aber
ohne ängſtliches Umherſchauen. Wir greifen keinen an
und begehren keine Schimpffreiheit, aber wir wollen nicht
blos geduldet ſein. Wir geben das, was wir für uns
verlangen, auch dem Gegner““ Zum Schluß ſtellte Windt
horſt in Ausſicht, daß ſich die Verſammlung in hervor
ragendem Maße mit der Lage des heiligen Stuhles zu
beſchäftigen haben werde. Am Montag wurde über die
badiſche Ordensfrage verhandelt. Es ſprachen Windthorſt,
Lingens, Graf Galen, Racke.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenfte GartenZeitſchrift Auflage 37 500

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und

Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert
Abonnement vierteljährl. I Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſchen
Rathgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:
Der lübecker Spargelbau und das Verſuchsfeld. Meine
beſten Bohnenſorten (illuſtriert). Vom Komvoſt (Schluß).
Kaninchenkot als Gartendünger. Man muß ſich zu helfen
ſuchen. Wie ich meinen Garten verbeſſert habe. Die
Mouille-bouche-Birnen. Ein neues Geräth um Löcher
in die Erde zu graben (illuſtriert). Verwerthung der
Sommerbirnen. Arbeitsbienen. Einfache Georginen
(Dahtien) illuſtrirt). Koch Kezepte. Kleinere Mit
theil ungen. Herbſtoreiſe für 1888, Briefkaſten.
Nach eſe

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Paris, den 5. Aug. 11 Uhr 35 Min.
Vorm. Telegramm des „Kreisblatt“) Jn
Paris verſicherte Antorite, das ſich
Boulanger in der Umgegend von Paris
aufhalte

Markt „Berichte.
Merſeburg, 4. Septbr. Höchſter u. niedrigſter Mor

preis der Ferken in der Woche vom 26. Auguſt bis mit 1. Sep
tember er. pro Stück 6,00--9,00 M.

Halle, 4. Septbr. Preiſe mit Ausſchlutz der
Matlergebühr per 1900 Ko. netto, Wetzen ruhig,
166-—-185, feinſter alter ſehr gefr. bis 188 M., Roggen feſt,
150 161 M. Gerſte ruh. 160 185 M., extra fein bis 200M.
Hafer feſt 144 1553 M. Raps 250--256 M.,
ohne Angebot. Mais M. Erbſen ohne Angebot, Vic
toria- M. Kümmel ausſchl. Sack p. 100 Kilo netto
flau 48--560 Mk., Stärke einſchl. Faß von 100 Klgr. Jn-
halt per 100 Kilo netto, feſt 38,50 39,50 Mk.

Ermittelte Preiſe des SGrotzhandels p. 100
Ko. netto, Linſen 34 44 M., Bohnen M., ohne An
gebot, 2uptnen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel gefragt Futtermehl 14 M., Roggenkleie
19,50 M., Weizenſchaal. 9,0 9,25 M., Weizengriesklete 9 b.
9,50 R. Malzkeime gefragt, helle 10 11 M dunkle 9 bis
10 M Oelktuchen feſt. 13 13,50 M. Malz 27--29 M.
Rüböl 57,0 M. Petroleum 26,00 M. Solaröl 6,825/30 ſehr
feſt 13,50 Wi. Spiritus, p. 10006 Liter Procent, feſt. Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,00 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 34,40 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Düſſeldorfer Stadt- Anleihe von 1882.

Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von ca. 4 pCt. bei der Ausloſung
übernimmt das Bankhous Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherugz für eine
Prämie von 9 Pf. pro 190 Mark

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß-Bereins zu Merſeburg. E. G.

pro Monat Auguſt 1888.

Einnahme i 4Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 24408 65
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 159614 69

Vorſchuß Zinſen 3599 89Vereinscapital von Mitgliedern 79 93

Reſervefond 12Aufgenommene Darlehne 38543 21
JncaſſoConto 1000Giro-Conto-- Berlin 14268 71
Laufende Rechnung-- Berlin 4026 20
Bank-Conto 20000Conto für Verſchiedene 1592 06

Sa. 267145 34
Rusgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 189683 17
Zurückgezahlte Darlehne 30302 01
Gezahlte Zinſen 115 93Zurückgezahltes Vereinscapital 662
Verwaltungskoſten 879 14
JncaſſoConto 1000Giro-Conto-- Berlin 23058 57
Laufende Rechnung--Berlin 279 30

BankConto uReſervefond

Conto für Verſchiedene 2416 80
Sa. 248396 92

Mithin Beſtand 18748 42
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt.
Gotthardtſtraße 21

iſt die erſte Etage zu vermiethen.

AusGegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine NRitterſtraße Nr.
anzumelden. Pried. M. Kunth.



Eröffnung des XX. Curſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr
im oberen Saale des alten Rathhauſes

ſtattfinden.
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 56 Schülern beſucht, die in zwei Klaſſen von

zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind, und haben ſeit dem Beſtehen der Schule an deren Unterricht
überhaupt 706 Schüler theilgenommen.

Das Curatorium der Schule und die Direction derſelben werden, wie bisher, auch fernerhin
beſtrebt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung zu erhalten welche ihre Leiſtungen bis jetzt in er
freulichſter Weiſe Seitens der Oberaufſichtsbehörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden haben
und glauben wir die Schule auch für den zwanzigſten Curſus reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr GIass (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegenzunehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1888.
Der Vorstancdhl

des Iandwirthechaftlichen Kreis-Vereins,
Graf Hohenthal.

Unter Allerhöchstem Protectorate
Ihrer Maj. der Kaiserin, Königin Augusta

G ros s e
Kölner Geld- Lotterie

Baargewinne
ohne jeden Abzug.

1 à 15000 M.
1 à 5000

der Internationalen 1 à 3000Gartenbau-Gesellschaft. 23 333

Unwid flich nh am 12. September 1888. 184 283
Loose à eine Mark empfiehlt und versendet das mit dem 85 3 *75

99alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus

Carl Meint ge e 1400 im Werthe von
22 C M.Berlim W. Unter den Linden 30

Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 50 P.)
beizufügen,

e

Gothaer Febensverſicherungsbank.
Verſich.- Beſtand am 1. Auguſt 1888: 71370 Perſ. mit 542 900000 Mark

Bankfonds 146600000Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 190330000
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem alten, 32

bis 128 der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Ver-
theilungsſyſtem.

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be-
n Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge der all
gemeinen ehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten,
auch das volle Kriegsriſiko.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1888.

Carl Rindſſieisch,
Hauptagent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha,

50 Von Grube „Paul Luckenau
liefere ich

Priquettes u. Preßkohlenſteine
in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-
tum prompt und billigst.

Heinrich Sonhatece,

150 à 20

Donnerſtag, den 6G. u. Freitag, den 7. d. M. bleiben meine
Geſchäftsräume Feiertage halber eeschlosseen.

ar

Verſteigerung.
Freitag, den 7. September cr.

Vormittags 8 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthof zur Eiſen-
bahnbrücke in Dürrenberg
1 Nähmaſchine, 1 Kleiderſchraund 1 Kommode. ſwiast

Tag Gerichtsvollzieher.

Halleſcheſtraße 15
iſt eine größere u eine kleinere
herrſchaftliche Wohnung zu ver-
miethen u per 1. Oktober d. J.
od. 1. Januar k. Js. zu beziehen.

Die ſchöne herrſchaftlich eingerichtete e

I. iag emeines Hauſes mit oder ohne Parterre-Räum-
lichkeiten iſt ſofort zu vermiethen und 1. April
k. J. zu beziehen.

Sohröder, Poſtſtraße 6.
Zu der am 8. d. Mts. im „„CA s IXN O

ſtattfindenden

Nachlafßz Auetion
können noch Gegenſtände zur Mitverſteigerung in
meinem Büreau,

Burgstrasse No. 13
angemeldet werden.

Curt Rind ſteisch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Weiß und
WollwaarenAuction

Montag, den 10. d. Mts.
und folg. Tage,

von Vormittags 10 Uhr an,
ſoll Burgetrasse Wo 13 der durch Weg
zug des Hrn. Backen noch vorhandene Waaren
beſtand an

Corsetts, Handschuhen, Strümpfen,
seid. Bändern, Spitzen, Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Woll- Waaren
aller Art, garnirten und ungarnirten
Winterhüten, Pelzmätzen

und dergl. mehr im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg. den 3. September 1888.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Juliusmühle b. Vinbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis

der weißen engliſchen frühreifen Race ſind
wieder zu Tagespreiſen abzulaſſen auf dem Ritter
gute Wengelsdorf bei Station Corbetha.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerstag, 6. September.

Anfang 7 Uhr. Die Reiſe um die Erde in
achtzig Tagen. Altes Theater. Geſchloſſen.
Freitag, 7. September (Anfang 7 Uhr). 1. Vor
ſtellung zu halben Preſſen. Fiesco.Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) x Beilage.
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